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1 REGIONALENTWICKLUNG UND ÖRTLICHE RAUMPLANUNG 

1.1 Beurteilung des Ist-Zustandes und Bewertung der Sensibilität 

Die Beschreibung und Bewertung der Bestandssituation zum Aussagebereich Regionalentwicklung 

und Örtliche Raumplanung erfolgt im festgelegten Untersuchungsraum mittels Literaturstudium und 

eigenen Erhebungen durch Geländebegehungen. 

Die Bewertung der Sensibilität erfolgt anhand der Beurteilungskriterien: 

• Regionalentwicklung, 

• Örtliche Raumplanung, 

• Verkehrsinfrastruktur. 

Zur Bewertung der Bestandssituation der Regionalentwicklung und der örtlichen Raumplanung 

werden nur die Flächen innerhalb des engen Untersuchungsraumes (1.200 m Puffer um das 

Vorhaben) herangezogen. Für die Bewertung der Bestandssituation der Verkehrsinfrastruktur sind all 

jene Verkehrsinfrastrukturen umfasst, die innerhalb des 1200m Radius liegen und die vom Vorhaben 

betroffen sind (siehe Vorhabensbeschreibung). 

Beim Kriterium „Regionalentwicklung“ werden die maßgeblichen Instrumente der überörtlichen 

Raumplanung auf planungsrechtliche Festlegungen mit Relevanz zum Vorhaben analysiert und die 

wesentlichsten Inhalte dargelegt. Die Sensibilität des Raumes wird demnach anhand der 

Übereinstimmung der Lage des Untersuchungsraums mit den Festlegungen auf regionaler Ebene 

beurteilt. 

Die Einschätzung der Sensibilität für das Kriterium „Örtliche Raumplanung“ erfolgt insbesondere auf 

Basis der in den Flächenwidmungsplänen für die Standortgemeinden im Untersuchungsraum 

ausgewiesenen Widmungen, mit denen auch das Maß der in diesem Gebiet zulässigen 

Umwelteinwirkungen festgelegt wird. Demnach sind je nach Widmungsart der anrainenden Flächen 

die Auswirkungen des Vorhabens unterschiedlich zu beurteilen. So weist bspw. die Flächenwidmung 
Grünland in Bezug auf den Siedlungsraum eine wesentlich geringere Beeinflussungssensibilität auf, 

als die Widmungsart Bauland- Wohngebiet. 

Zusätzlich zum Flächenwidmungsplan wird das von der Standortgemeinde bestehende „Örtliche 

Raumordnungsprogramm“ eingeholt und ebenfalls auf Widersprüche mit dem Projekt geprüft. 

Wesentlicher Indikator für das Kriterium „Verkehrsinfrastruktur“ ist die Hierarchie bzw. Funktion der 

Wege und die damit verbundene Benutzungshäufigkeit. So können durch das Vorhaben erzwungene 

Umwege oder auch verkürzte Wegebeziehungen das Benutzerverhalten beeinflussen. Vor allem 

Fußgänger, Radfahrer und Pendler reagieren auf Umwege sensibel. So ist davon auszugehen, dass 

unterbrochene Wegeverbindungen innerhalb des lokalen Wegenetzes recht einfach durch 

alternative Verbindungen ausgeglichen werden können. Damit kann davon ausgegangen werden, 
dass landwirtschaftliche Fuhren im Falle der Beeinträchtigung eines Feldweges durch Bauarbeiten 

relativ problemlos einen anderen Feldweg nutzen können, um den gewünschten Ort zu erreichen. 

Eine Unterbrechung regionaler und überregionaler Straßenverbindungen wird hingegen in der Regel 

mit erheblichen Umwegen bzw. Erreichbarkeitsverlusten und einem hohen Aufwand für die 

Herstellung eines Ersatzes verbunden sein. Die Gesamteinstufung der Sensibilität für das Kriterium 

„Verkehrsinfrastruktur“ erfolgt sowohl unter dem Aspekt der Anzahl (Dichte) der im 

Untersuchungsraum liegenden Verkehrswege, als auch unter besonderer Berücksichtigung der als 

hoch sensibel eingestuften Verkehrsinfrastrukturen. 
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Beurteilungskriterien der Sensibilität von Regionalentwicklung und örtlicher Raumplanung 

Kriterien Indikator Sensibilität 

Regionalentwicklung Das Projektgebiet liegt außerhalb von Landschaftsschutz- 

und UNESCO Welterbegebieten. Innerhalb des 

Projektgebietes finden sich keine relevanten 
Schutzkategorien oder sonstige Widrigkeiten, weder im 

Örtlichen noch im Regionalen oder im Sektoralen 

Raumordnungsprogramm über die Nutzung der Windkraft. 

GERING 

Landschaftsschutz- oder ähnliche Gebiete grenzen an das 

Projektgebiet an. Das Projektgebiet ist in einem Örtlichen, 

im Regionalen Raumordnungsprogramm oder im 

Sektoralen Raumordnungsprogramm über die Nutzung der 

Windkraft mit einer Schutzkategorie gekennzeichnet, die in 

gewissem Wiederspruch zum Vorhaben steht. 

MITTEL 

Das Projektgebiet liegt direkt in einem Landschaftsschutz- 

oder ähnlichen Gebiet. Das Örtliche, das Regionale oder 

das Sektorale Raumordnungsprogramm über die Nutzung 

der Windkraft steht in klarem Widerspruch zum Vorhaben. 

HOCH 

Örtliche 
Raumplanung 

Siedlungsräume innerhalb des Untersuchungsraums sind in 
räumlich weit voneinander entfernte Strukturen 

gegliedert, im Gebiet sind hochrangige Verkehrswege, 

industrielle und sonstige anthropogene Nutzungen. 

GERING 

Mehrere Siedlungskörper liegen verstreut im 

Untersuchungsgebiet, Einzelgehöfte sind vorhanden, eine 

übliche Ausstattung von Verkehrswegen und 

anthropogenen Nutzungen sind vorherrschend. 

MITTEL 

Stark zersiedelte Struktur herrscht vor, nur untergeordnete 

Verkehrswege im Untersuchungsraum, sowie keine 

industriell oder wesentliche andere anthropogen geprägte 

Nutzungen. 

HOCH 

Verkehrsinfrastruktur Im vom Vorhaben beeinflussten Gebiet befinden sich nur 

landwirtschaftliche Nutzwege, die vom täglichen Verkehr 

kaum genutzt werden. Die Wege sind in Privat- oder 

Gemeindebesitz. 

GERING 

Wichtige Verbindungsstraßen von Gemeinden oder 

Siedlungsgebieten (Landstraßen) führen durch das vom 
Vorhaben beeinflusste Gebiet oder Haltestellen des 

öffentlichen Verkehrs befinden sich im vom Vorhaben 

beeinflussten Gebiet. 

MITTEL 

Wichtige Verkehrswege mit überregionaler Bedeutung 

befinden sich im vom Vorhaben beeinflussten Gebiet (z. B. 

Autobahnen oder Schnellstraßen).  

HOCH 

Abbildung 1: Beurteilungskriterien der Sensibilität von Regionalentwicklung und örtlicher Raumplanung 

1.1.1 Regionalentwicklung und Sensibilität des Untersuchungsraums 

Sektorales Raumordnungsprogramm  

Mit 16. 12. 2013 wurde der Entwurf zum Sektoralen Raumordnungsprogramm über die Nutzung der 

Windkraft in Niederösterreich präsentiert und im Rahmen einer Bürgerbegutachtung veröffentlicht. 

Die Veröffentlichung erfolgte bis zum 14. 2. 2014. Die im Rahmen dieser Begutachtung eingelangten 
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Stellungnahmen wurden darauffolgend eingearbeitet. Nach Beschlussfassung durch die 

Landesregierung wurde im Mai 2014 das Sektorale Raumordnungsprogramm verordnet. 

Das Sektorale Raumordnungsprogramm wurde einer Strategischen Umweltprüfung unterzogen und 

es wurde hierzu ein Umweltbericht erstellt. In diesem Umweltbericht wurden die Arbeitsschritte 

erläutert, mit welchen die sogenannten § 19-Zonen ermittelt wurden. Unter § 19-Zonen werden jene 

Zonen verstanden, auf denen künftig die Widmung "Grünland – Windkraftanlage" gem. § 19 Abs. 3b 

des NÖ Raumordnungsgesetztes (NÖ ROG) zulässig ist. 

Die Ermittlung der § 19-Zonen erfolgte in einem sogenannten Abschichtungsprozess. Hierbei wurden 

zunächst Stück für Stück nach den verschiedenen Kriterien Ausschlussflächen räumlich ermittelt. Die 
nach diesem Abschichtungsprozess zuletzt übrig gebliebenen Restflächen wurden dann als § 19-

Zonen in einem eigenen Kartenwerk dargestellt. Folgende Kriterien für die Ausschlussflächen wurden 

im Abschichtungsprozess herangezogen1: 

• die Mindestabstände gem. NÖ ROG  

• verordnete Schutzgebiete sowie UNESCO-Welterbegebiete 

• weitere aus Sicht des Naturschutzes, insbesondere des Vogelschutzes den Interessen einer 

Windkraftnutzung widersprechenden Flächen außerhalb der Schutzgebiete 

• weitere aus Sicht des Tourismus den Interessen einer Windkraftnutzung widersprechenden 

Flächen 

• weitere aus Sicht des Schutzes des Alpenraumes nicht für Windkraftnutzung zu 

verwendenden Flächen 

• Flugsicherheitszonen 

• Tabuflächen aus Kleinregionalen Entwicklungskonzepten 

• Sonstige freizuhaltenden Flächen, welche sich aus bisherigen Fachgutachten (z. B. aus UVP-

Verfahren) ergeben 

Die § 19-Zonen werden in 4 Karten dargestellt: je eine Karte für das Waldviertel, das Weinviertel, das 

Industrieviertel und das Mostviertel. Jede § 19-Zone erhält eine Kennnummer, welche mit der 

Viertelbezeichnung beginnt. Weiter wurde für jede vorgeschlagene Zone ein Datenblatt angelegt, das 

neben allgemeinen Informationen zu der Standortzone auch Hinweise für schutzgutbezogene 

Aspekte enthält. 

Regionales Raumordnungsprogramm  

In Niederösterreich gibt es derzeit 5 Regionale Raumordnungsprogramme, welche jedoch das 

Bundesland nicht vollständig abdecken. Für die Gemeinden Gnadendorf und Stronsdorf liegt kein 

„Regionales Raumordnungsprogramm“ vor. Sie wird vom regionalen Raumordnungsprogramm 

„Nördliches Wiener Umland“ nicht umfasst. Für das nördliche NÖ wurde bisher kein Regionales 

Raumordnungsprogramm erstellt.  

  

                                                           
1
 Vgl. Umweltbericht zum NÖ SekROP Windkraftnutzung, Knollconsult Umweltplanung ZT GmbH, Wien 2013, S. 10 
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Bewertung der Sensibilität 

Das geplante Windparkgebiet befindet sich in der §19-Zone des Sektoralen Raumordnungsprogramm 

mit der Nummer "WE 05". Im Datenblatt zur Zone WE 05 sind folgende Hinweise zu finden: 

• Naturdenkmal westlich angrenzend 

• Bauland-Sondergebietsflächen rd. 950m westlich der §19-Zone 

• Freizeit- und Erholungseinrichtungen innerhalb eines 5km-Puffers: Ayurveda Zentrum bei 
Loosdorf, 7 Berge-Blick, diverse Radwege, Kellergasse Unterstinkenbrunn; siehe auch 

Radkarte Weinviertel (www.weinviertel.at) 

• Schloss Strinsdorf, Schloss Loosdorf, Schloss Hagenberg, Ruine Wenzersdorf in der 

Umgebung 

• Landesstraße B6 

• Lage in OMV-Aufsuchungsgebiet (siehe Hinweise im Umweltbericht unter Pkt. 19.5) 

Punkt 1 betrifft den UVE-Teil Ökologie (siehe Dokument 104, "UVE Fachbeitrag Ökologie" bzw. 

Dokument 105, "Fachgutachten Ökologie"), die Punkte 3 und 4 werden im Dokument 95, "UVE 

Fachbeitrag Landschaftsbild, Ortsbild, Kulturgüter und Erholung" behandelt. Die Punkte 5 und 6 

werden im UVE-Teil Sachgüter behandelt. 

Sämtliche geplante Anlagen und die externe Kabeltrasse in das Umspannwerk Laa an der Thaya 

liegen außerhalb von Schutzgebieten. Für die Zuwegung ist der Ausbau einer bestehenden Ablage 

bzw. Parkfläche (Logistikfläche) entlang der B6 ca. 3 km südlich der Ortschaft Gnadendorf geplant. 

Diese befindet sich innerhalb des Landschaftsschutzgebiets Leiser Berge bzw. auch innerhalb der 

Natura-2000 Fläche (FFH-Richtlinie) mit der Gebietsnummer 6 und der Bezeichnung Weinviertler 

Klippenzone.  

Aus dem Gesichtspunkt der Regionalentwicklung konnten keine Widrigkeiten mit dem dargelegten 

sektoralen Raumordnungsprogramm gefunden werden, allerdings liegen Teile des Vorhabens 

innerhalb von Landschaftsschutzgebieten, weshalb dieses Kriterium mit einer mittleren Sensibilität 

beurteilt wird. 

1.1.2 Örtliche Raumplanung und Sensibilität des Untersuchungsraums 

Das örtliche Raumordnungsprogramm einer Gemeinde setzt sich aus dem örtlichen 

Entwicklungskonzept, den Ergebnissen aufbereiteter Entscheidungsgrundlagen, einem 

Erläuterungsbericht sowie dem Flächenwidmungsplan mit der Verordnung von Zielen und 

Maßnahmen zusammen.  

Aufbauend auf den Entscheidungsgrundlagen sollen im örtlichen Entwicklungskonzept die 

langfristigen Ziele der Gemeinde planlich und textlich dargestellt werden. Auf Grund dieser 
langfristigen Ziele sollen die kurzfristigen Entwicklungsziele für die nächsten fünf bis zehn Jahre und 

die zu ihrer Erreichung notwendigen Maßnahmen in Form einer Verordnung festgelegt werden.  

Der Flächenwidmungsplan ist die wichtigste planliche Maßnahme. Die Festlegung der Widmungen 

liegt im autonomen Entscheidungsbereich der Gemeinde. Dabei ist auf Planungen und Maßnahmen 

des Bundes, des Landes und benachbarter Gemeinden Bedacht zu nehmen, soweit sie für die 

Raumordnung relevant sind. Der Flächenwidmungsplan gilt nach seiner aufsichtsbehördlichen 

Genehmigung (Prüfung des rechtmäßigen Zustandekommens und der Einhaltung der 

raumordnungsgesetzlichen Planungsbestimmungen) als rechtsverbindlich, das heißt als Gemeinde-

Verordnung. Eine Änderung bedarf wiederum der Genehmigung der Aufsichtsbehörde2.  

Zurzeit führt die Gemeinde Gnadendorf als örtliches Raumordnungsprogramm nur den 
Flächenwidmungsplan. Der Flächenwidmungsplan der Standortgemeinde bildet somit die 

                                                           
2
 http://www.raumordnung-noe.at/dynamisch/showcontainer.php?id=39  
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maßgebliche Grundlage für die Bewertung der Umweltauswirkungen des Vorhabens auf 

Raumstruktur und Siedlungswesen.  

Die Gemeinde Gnadendorf hat mit den letzten Änderungen des örtlichen Raumordnungsprogrammes 

jene Teilflächen als Grünland-Windkraft gewidmet, auf welchen die gegenständlichen 

Windkraftanlagen geplant sind. Die Beschlussfassungen dieser Änderungen wurde im Gemeinderat 

der Gemeinde Gnadendorf am 14.10.2014 (GD1-GD5) bzw. am 28.04.2015 (GD6) durchgeführt (siehe 

Dokument 80, "Widmungsbeschluss und Flächenwidmungsplan"). Eine aufsichtsbehördliche 

Genehmigung wird demnächst erwartet. 

Die Marktgemeinde Stronsdorf verfügt über ein örtliches Entwicklungskonzept. Die durch die 
Änderung betroffenen und umliegenden Flächen sind dort als „land- und forstwirtschaftlich genutzte 

Flächen“ bzw. „Forstflächen gemäß Katastersymbol (DKM)“ ausgewiesen. Im Nahbereich der Anlage 

SD2 findet sich im Entwicklungskonzept die Kenntlichmachung „Hornmelde – Botanische 

Besonderheit“ sowie die Liniensignatur „Sehenswertes, Besonderheit“. Die vegetationskundliche 

Besonderheit wird durch das gegenständliche Vorhaben nicht berührt. 

Die Marktgemeinde Stronsdorf hat mit den letzten Änderungen des örtlichen 

Raumordnungsprogrammes jene Teilflächen als Grünland-Windkraft gewidmet, auf welchen die 

gegenständlichen Windkraftanlagen geplant sind. Die Beschlussfassungen dieser Änderungen wurde 

im Gemeinderat am 22.04.2015 durchgeführt (siehe Dokument 80, "Widmungsbeschluss und 

Flächenwidmungsplan"). Eine aufsichtsbehördliche Genehmigung wird demnächst erwartet. 

Die Siedlungsräume innerhalb des Untersuchungsraums sind in räumlich voneinander entfernte 

Strukturen gegliedert und liegen im Wesentlichen in konzentrierter Form außerhalb des 

Untersuchungsraumes (1200 m). Dazwischen sind keine Einzelgehöfte zu finden. Eine Ausnahme 

stellt hier der Neuhof in der KG Gaubitsch dar, der die Widmung Grünland aufweist. 

Die derzeitige Widmung des Vorhabensgebiets ist durch „Grünland-Land- und Forstwirtschaft“ sowie 

„G-WKA“ gekennzeichnet. Im Gebiet sind auch über die Gemeinde hinaus genutzte Verkehrswege 

mit der Bundesstraße B6 vorhanden. Antropogene Nutzungen sind insbesondere durch die Land- und 

Forstwirtschaft vorhanden. 

Das Kriterium „Örtliche Raumplanung“ wird mit einer mittleren Sensibilität bewertet. 

1.1.3 Verkehrsinfrastruktur und Sensibilität des Untersuchungsraums 

Verkehrswegenetz im Untersuchungsgebiet 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich vor allem Gemeindewege, die weitgehend von den 
Gemeinden erhalten werden. Durch das unmittelbare Windparkgelände führt die Laaer Straße (B6), 

die Laa an der Thaya mit Wien verbindet. Parallel dazu verläuft die  L3076, welche von Gnadendorf 

über Gaubitsch nach Laa n der Thaya führt. 

Verkehrsdaten der B6 und L3076 

Für die Beurteilung des Ist-Zustandes wurden die Verkehrsdaten der relevanten Straßen B6 und 

L3076 bei der Niederösterreichischen Landesregierung, Abteilung Landesstraßenplanung erhoben. 

Alle relevanten erhobenen Werte, die am 13.05.2015 von Herrn Manfred Hiess übermittelt wurden, 

stammen aus dem Jahr 2013. Für die L3076 stehen keine Daten zur Verfügung, daher sind hier die 

Daten der L35 als Vergleich angegeben.  

 
JDTV B6 (km 35,974) L35 (km 44,396) 

KFZ 1511 1173 

Abbildung 2: Verkehrsmengen auf der B6 und L35 im Jahr 2013 
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Beurteilung der Sensibilität 

Durch das Vorhandensein von regionalen Verbindungswegen wird die Sensibilität des 

Untersuchungsraumen hinsichtlich der Verkehrsinfrastruktur als mittel eingestuft. 

1.1.4 Zusammenfassung der Sensibilitätsbeurteilung für Regionalentwicklung und örtliche 
Raumplanung 

Beurteilung der Sensibilität der Regionalentwicklung und örtlichen Raumplanung  

Regionalentwicklung MITTEL 

Örtliche Raumplanung MITTEL 

Verkehrsinfrastruktur MITTEL 

GESAMT MITTEL 

Abbildung 3: Beurteilung der Sensibilität der Regionalentwicklung und örtlichen Raumplanung 

1.2 Beurteilung der Eingriffsintensität 

Die Bewertung der Auswirkungen des Vorhabens für den Aussagebereich Regionalentwicklung und 
Örtliche Raumplanung erfolgt durch Beurteilung der Eingriffsintensität. Diese wird anhand der für 

den Siedlungsraum vorrangig bedeutenden Wirkfaktoren Flächenbeanspruchung, Veränderung von 

Funktionszusammenhängen, Veränderungen des Erscheinungsbilds von Ortschaften und von 

Siedlungsgebieten sowie zusätzliches Verkehrsaufkommen mittels nachstehenden 

Beurteilungskriterien ermittelt.  

Die Auswirkungen des Vorhabens werden jeweils getrennt nach Bau- und Betriebsphase bewertet. 

Prinzipiell ist festzuhalten, dass bei der überwiegenden Anzahl der Wirkungseffekte von 

Infrastrukturprojekten auf den Siedlungsraum die Wirkungsintensität mit zunehmender Entfernung 

zu den Ortschaften bzw. bebauten Siedlungsgebieten abnimmt. So hat bspw. eine bauliche Anlage 

mit einem Abstand von mehr als 1.200 m zum Siedlungsgebiet in der Regel nur eingeschränkt 
Auswirkungen auf die nächstgelegenen Ortschaften. 

1.2.1 Standortwahl 

Das Vorhaben befindet sich in einem Gebiet, welches für die Nutzung von Windkraft gut geeignet ist 

(siehe Seite 13 – „Nachweis der Leistungsdichte gemäß §19 (3a) Z.1 NÖ ROG 1976“) und in einer 

Zone gem. § 19 Abs. 3b des NÖ ROG.  

So entsteht durch das geplante Vorhaben ein konzentrierter Standort, der bei Bewilligung und 

Errichtung aller Anlagen bis zu 8 Windräder umfasst. Dem § 19 (3a) wird damit entsprochen. 
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Schema zur Bewertung der Eingriffsintensität der Regionalentwicklung und örtlichen Raumplanung  

Bewertungskriterium Indikator Eingriffsintensität 

Flächenbeanspruchung von 

Bauland / Gebäuden 

Ortschaften werden durch Vorhaben nicht oder nicht 

wesentlich berührt, Windkraftanlagen in mehr als 1.200 m 

Entfernung zu Ortschaften und dauerhaft bewohnten 

Gebieten. 

GERING 

Flächenbeanspruchung in unmittelbarer Nähe von 

Ortschaften bzw. Gebäuden durch das Vorhaben, 

Windkraftanlagen im Abstand von weniger als 1.200 m zu 

dauerhaft bewohnten Objekten. 

MITTEL 

Dauerhaft bewohnte Objekte sind durch eine Nähe von 

weniger als 750 m stark beeinflusst. Wesentliche Teile des 

Projekts werden direkt in Wohnbauland durchgeführt 

(Zuwegung, Kabellegung), Wohnbauland geht durch das 

Vorhaben verloren. 

HOCH 

Veränderung von 

Funktionszusammenhängen 

Keine wesentliche Beeinträchtigung von Ortsgebieten durch 

Verkehr; keine funktionelle und optische Trennwirkung von 

Ortsteilen; keine Konflikte bzgl. unterschiedlicher 

Nutzungen. 

GERING 

Beeinträchtigung von Ortsgebieten durch Verkehr; 

punktuelle Störung von Blickbeziehungen; keine 

maßgeblichen Konflikte bzgl. unterschiedlicher Nutzungen. 

MITTEL 

Erheblich negative Beeinträchtigung von Ortsgebieten durch 

Verkehr; Isolation von Ortschaften durch Blickbarrieren; 

erhebliche Konflikte bzgl. unterschiedlicher Nutzungen. 

HOCH 

Veränderung des 

Erscheinungsbilds von 

Ortschaften  

Größtmögliche Konzentration von Windkraftanlangen gem. 

NÖ ROG § 19 (3a), geringe Beeinträchtigung der 

Umgebungsbereiche von Ortschaften durch bauliche 

Anlagen oder durch Eingriffe in die Landschaft; Baustelle 

von Siedlungsgebieten nicht deutlich einsehbar oder keine 

Dominanz der Baustellensichtbarkeit. 

GERING 

Gewisse Konzentration von Windkraftanlangen gem. NÖ 

ROG § 19 (3a), keine maßgebliche Beeinträchtigung der 

Umgebungsbereiche von Ortschaften durch bauliche 

Anlagen oder durch Eingriffe in die Landschaft; Baustelle 

von Siedlungsgebieten zum Teil deutlich einsehbar und in 

näherer Entfernung gelegen. 

MITTEL 

Keine Konzentration von Windkraftanlangen gem. NÖ ROG § 

19 (3a), erhebliche Beeinträchtigung der 

Umgebungsbereiche von Ortschaften durch bauliche 

Anlagen oder durch Eingriffe in die Landschaft. Baustelle 

deutlich dominant sichtbar, wesentliche Teile im Nahbereich 

der Siedlungen 

HOCH 

Zusätzliches 

Verkehrsaufkommen 

Stufe 1: 

Wenn das durchs Vorhaben induzierte Verkehrsaufkommen 

in KFZ/24h (LKW werden 1:2 in KFZ-Einheiten umgerechnet) 

kleiner ist als 5% des JDTV (Mo-So) dann Einstufung GERING 

sonst Prüfung Stufe 2: 

VerkehrsauslastungBestand+Vorhaben bis 75% der 

Straßenkapazität 

GERING 

VerkehrsauslastungBestand+Vorhaben > 75% bis 90% der 

Straßenkapazität 
MITTEL 

VerkehrsauslastungBestand+Vorhaben > 90% der Straßenkapazität HOCH 

Abbildung 4: Schema zur Bewertung der Eingriffsintensität bezüglich Regionalentwicklung und örtlicher Raumplanung 
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1.2.2 Eingriffsintensität Bauphase 

Bewertung der Eingriffsintensität der Regionalentwicklung, örtlichen Raumplanung und 

Verkehrsinfrastruktur in der Bauphase 

Bewertungskriterium Indikator Eingriffsintensität 

Flächenbeanspruchung von 

Bauland / Gebäuden 

Ortschaften werden durch Vorhaben nicht oder nicht 

wesentlich berührt. Flächen werden zwar beansprucht werden, 

es sind aber keine Baulandreserven oder Industriegebiete 

betroffen. Es handelt sich ausschließlich um 

Grünlandwidmungen. In Siedlungsgebieten werden nur 

geringfügige Bautätigkeiten verrichtet. Ein Einzelgebäude 

befindet sich in einem Abstand von unter 1200 m, dieses ist 

allerdings derzeit nicht dauerhaft bewohnt.  

MITTEL 

Veränderung von 

Funktionszusammenhängen 

Geringe Beeinträchtigung der umliegenden Ortsgebiete; die 

baulichen Aktivitäten konzentrieren sich im Wesentlichen auf 

Flächen im Grünland, weit ab von bewohnten Flächen. Auf der 

B6 (vor allem nördlich von Eichenbrunn) und der L3076 

(nördlich Gnadendorf) kann es aufgrund der An- und 

Abtransporte zu geringfügigen Behinderungen kommen. 

MITTEL 

Veränderung des 

Erscheinungsbilds von 

Ortschaften 

Im Rahmen der Bautätigkeit wird im Projektgebiet immer ein 

großer Kran für die Montage der Anlagen im Einsatz sein, 

zusätzlich ist ein kleiner Kran im Einsatz. Der Hauptkran wird 

eine Höhe von ca. 200m erreichen und ist mit einer 

Nachtkennzeichnung (Blinklicht) an der Spitze versehen. 

Ansonsten ist während der Bauphase kein Einfluss auf das 

Erscheinungsbild des Landschaftsbildes zu erwarten. 

GERING 

Zusätzliches 

Verkehrsaufkommen 

Zusätzlich ist durch das Vorhaben mit 125 LKW-Fahrten 

und 28 Mannschaftswagen pro Tag zu rechnen. 

Stufe 1: 

Straße (J)DTV  KFZVorhaben/24h 

(LKW*2+PKW) 

% des 

(J)DTV 

L3076
3
  1173 278 23,7% 

B6 1511 278 18,4% 

 

Prüfung 2. Stufe: 

Die L3076 hat eine Straßenbreite von ca. 6 m, die Kapazität 

kann daher vereinfacht mit 3.000 KFZ
4
 angenommen werden. 

Die Gesamtauslastung (Bestand + Vorhaben) beträgt mit 1.451 

KFZ etwa 48 % der Straßenkapazität und ist somit als gering zu 

bewerten. 

Die B6 hat eine Straßenbreite von über 6 m, die Kapazität kann 

daher vereinfacht mit 5.000 KFZ
5
 angenommen werden. Die 

Gesamtauslastung (Bestand + Vorhaben) beträgt mit 1.789 KFZ 

etwa 35 % der Straßenkapazität und ist somit als gering zu 

bewerten. 

GERING 

GESAMT  MITTEL 

Abbildung 5: Bewertung der Eingriffsintensität bezüglich Regionalentwicklung und örtlicher Raumplanung in der Bauphase 

  

                                                           

3 Hier wurden die Zahlen der L35 berücksichtigt (da für die L3076 keine Zahlen vorhanden) 
4
 Anwendungsgrenzen aus "Leitfaden Querschnitte für Landesstraßen, Amt der Tiroler Landesregierung, Abt. 

Straßenbau, 2007 
5
 Anwendungsgrenzen aus "Leitfaden Querschnitte für Landesstraßen, Amt der Tiroler Landesregierung, Abt. 

Straßenbau, 2007 
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1.2.3 Eingriffsintensität Betriebsphase 

Bewertung der Eingriffsintensität der Regionalentwicklung, örtlichen Raumplanung und 

Verkehrsinfrastruktur in der Betriebsphase 

Bewertungskriterium Indikator Eingriffsintensität 

Flächenbeanspruchung von 

Bauland / Gebäuden 

Alle für den Anlagenbau baulich beanspruchten 

Flächen liegen in einer Entfernung von über 
1200m zu Wohnbauland. Ein Einzelgebäude 

befindet sich in einem Abstand von unter 1200 

m, dieses ist allerdings nicht dauerhaft bewohnt. 

MITTEL 

Veränderung von 

Funktionszusammenhängen 

Keine negative Beeinträchtigung von 

Ortsgebieten durch Verkehr. Eine funktionelle 

Trennung von Siedlungen kann in der 

Betriebsphase ausgeschlossen werden.  

GERING 

Veränderung des 

Erscheinungsbilds von 

Ortschaften 

Durch das Vorhaben werden maßstabsfremde 

Objekte in die Landschaft eingebracht, die auch 

weithin sichtbar sind. Die relativ große Distanz zu 

Ortschaften, lässt eine Sichtbarkeit vor allem von 

den Ortsrändern erwarten. Eine Konzentration 

von Windkraftanlangen gem. NÖ ROG § 19 (3a) 
ist gegeben. 

MITTEL 

Zusätzliches 
Verkehrsaufkommen 

Während der Betriebsphase kommt es durch das 
Vorhaben kaum zu Verkehrsaufkommen. Im 

Laufe eines Jahres kann mit 30 – 100 Fahrten 

eines Serviceteams gerechnet werden. Dieses 

Verkehrsaufkommen ist vernachlässigbar. 

GERING 

GESAMT  MITTEL 

Abbildung 6: Bewertung der Eingriffsintensität bezüglich Regionalentwicklung und örtlicher Raumplanung in der 

Betriebsphase 

1.3 Beurteilung der Eingriffserheblichkeit und Maßnahmen zu deren Reduktion 

1.3.1 Bauphase 

Bewertung der Eingriffserheblichkeit der Regionalentwicklung, örtlichen Raumplanung und 

Verkehrsinfrastruktur in der Bauphase 

Sensibilität Gesamt MITTEL 

Eingriffsintensität Gesamt MITTEL 

Erheblichkeit des Eingriffs III 

Abbildung 7: Bewertung der Eingriffserheblichkeit während der Bauphase 

Die Klassifizierung III entspricht einer mittleren Eingriffserheblichkeit.  

  



WINDPARK GNADENDORF - STRONSDORF  EINREICHPROJEKT 2015 
79 -_UVE Fachbeitrag Siedlungswesen und Sachgüter Seite 13 D - UVE 

ImWind Operations GmbH   

Josef Trauttmansdorff-Straße 18  T +43 2742 43 208 Bank Austria Unicredit Group  

3140 Pottenbrunn  F +43 2742 43 208-300 IBAN AT47.1200.0529.5200.5611  

www.imwind.at  Landesgericht St. Pölten BIC BKAUATWW Ingenieurbüro für Öko-Energietechnik 

office@imwind.at FN 321223m UID ATU64684078                           Ingenieurbüro für Biologie 

 

1.3.2 Betriebsphase 

Zur Beurteilung der Eingriffserheblichkeit in der Betriebsphase werden in Stufe 1 die zuvor 

ermittelten Sensibilitäten mit den Eingriffsintensitäten verschnitten, um eine Aussage betreffend der 

Eingriffserheblichkeit zu erhalten.  

 

Bewertung der Eingriffserheblichkeit der Regionalentwicklung, örtlichen Raumplanung und 

Verkehrsinfrastruktur in der Betriebsphase 

Sensibilität Gesamt MITTEL 

Eingriffsintensität Gesamt MITTEL 

Erheblichkeit des Eingriffs III 

Abbildung 8: Bewertung der Eingriffserheblichkeit während der Betriebsphase 

Da gemäß NÖ ROG § 19 Abs (2), (3a) und (3b) gewisse Vorgaben bestehen, die unbedingt einzuhalten 

sind, um eine Umweltverträglichkeit für den Bereich Regionalentwicklung und Örtliche Raumplanung 

erklären zu können, wird in einer 2. Stufe die Konformität mit dem NÖ Raumordnungsgesetz 

überprüft. Aus diesem Grund wird an dieser Stelle vom klassischen Bewertungsschema abgegangen. 

Nachweis der Leistungsdichte gemäß §19 (3a) Z.1 NÖ ROG 1976 

Gemäß § 19 Abs. 3a NÖ ROG 1976 ist nachzuweisen, dass die Leistungsdichte in 130m über Grund 

bei zumindest 220 W/m² liegt. Hierfür wird die Energiepotenzialkarte der ZAMG (Zentralanstalt für 

Meteorologie und Geodynamik) in 70m über Boden herangezogen. Die mittlere Windgeschwindigkeit 
bzw. die Leistungsdichte nimmt mit der Höhe über Grund zu, je nach Rauhigkeitslänge steigt die 

Leistungsdichte unterschiedlich stark. Gemäß ZAMG ist für den Bereich der gegenständlich geplanten 

Anlagen eine Leistungsdichte von 201 – 250 W/m² in 70m über Grund anzunehmen6 (Das entspricht 

dem niedrigsten Windenergieintervall des Projektgebiets. Für einige geplante Anlagenstandorte ist 

ein Intervall von 251 – 300 W/m² angegeben). Nach der Umrechnung mittels der ortsüblichen 

Rauhigkeitslänge auf die Höhe von 130m über Boden, kann davon ausgegangen werden, dass die 

Leistungsdichte weit über 220 W/m² liegt und somit die Forderung gemäß §19, Abs. 3a, NÖ ROG 

erfüllt ist. 

                                                           
6
 http://wms1.zamg.ac.at/beauvort/index.php, abgerufen am 13. 5. 2014 
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Abbildung 9: Graphik der ZAMG, dargestellt ist die Energiedichte in 70m über Boden
7
  

Strategische Umweltprüfung und Widmung  

Der § 19 (2) NÖ ROG 1976 legt fest, dass für Windkraftanlagen mit einer Leistung über 20 kW eine 
spezielle Grünlandwidmung ausgewiesen werden muss. Im §10 NÖ Planzeichenverordnung ist 

festgelegt, dass die Widmung als „Gwka“ zu bezeichnen ist. Die Voraussetzung zur Bewilligung eines 

Windkraftprojektes in NÖ ist somit eine rechtskräftige Widmung der Kategorie „Gwka“ auf allen 

Anlagenstandorten.  

Die Gemeinden Gnadendorf und Stronsdorf haben mit der jeweils letzten Änderung des örtlichen 

Raumordnungsprogrammes am 14.10.2014 (GD1-GD5) bzw. am 28.04.2015 (GD6) und am 

22.04.2015 (SD1, SD2) – siehe Dokument 80, "Widmungsbeschluss und Flächenwidmungsplan" - jene 

Teilflächen als Grünland-Windkraft gewidmet, auf welchen die gegenständlichen Windkraftanlagen 

geplant sind. Im Zuge dieser Verfahren wurde eine Strategische Umweltprüfung (SUP) durchgeführt. 

Eine aufsichtsbehördliche Genehmigung wird demnächst erwartet. 

Nachweis der Mindestabstände zu Siedlungsgebieten gemäß §19 (3a) Z.2 NÖ ROG 1976 

Das NÖ ROG 1976 sieht für Windkraftplanungen gewisse Mindestabstandsregelungen vor, die in § 19 

(3a) Z.2 geregelt sind und ebenfalls schon im Rahmen der Widmung durch den Raumplaner und die 

Landesregierung geprüft werden.  

Folgende Mindestabstände müssen eingehalten werden: 

1. 1.200m zu gewidmetem Wohnbauland und Bauland Sondergebiet mit erhöhtem 

Schutzanspruch. 

                                                           
7
htttp://www.zamg.ac.at/display.php?imgPath=/pict/forschung/klimatologie/AT_e70_gr.gif 

Windpark 
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2. 750m zu landwirtschaftlichen Wohngebäuden und erhaltenswerten Gebäuden im Grünland 

(Geb), Grünland Kleingärten und Grünland Campingplätzen. 

3. 2.000m zu gewidmetem Wohnbauland, welches nicht in der Standortgemeinde liegt. Wenn 

sich dieses Wohnbauland in einer Entfernung von weniger als 800 m zur Gemeindegrenze 

befindet, dann beträgt der Mindestabstand zur Gemeindegrenze 1.200 m. Mit Zustimmung 

der betroffenen Nachbargemeinde(n) kann der Mindestabstand von 2.000 m auf bis zu 

1.200 m reduziert werden. 

 

Ortschaft  Gemeinde 

Abstand 
Anlagenmittelpunkt - WBL 
bzw. 
G-WKA - WBL 

Widmung 
 

nächstgelegene 
WKA 

Mindestabstand 
gem. NÖ-ROG 

Stronegg Stronsdorf 2.068 m | 1.957 m BW SD1 1.200 m 

Oberschoderlee Stronsdorf 1.230 m | 1.207 m BW SD2 1.200 m 

Eichenbrunn Gnadendorf 1.221 m | 1.204 m BW GD6 1.200 m 

Gnadendorf Gnadendorf 1.239 m | 1.206 m BW GD1 1.200 m  

Wenzersdorf Gnadendorf 1.674 m | 1.627 m BA GD4 1.200 m 

Friebritz Fallbach 1.786 m | 1.759 m BA GD3 1.200 m
8
 

Gaubitsch Gaubitsch 1.919 m | 1.904 m BW GD5 1.200 m
9
 

Weihermühle Gnadendorf 1.428 m | 1.368 m BW TM 1 1.200 m 

Abbildung 10: Abstände der jeweils nächst gelegenen WKA zum umliegenden Wohnbauland bzw. Bauland Sondergebiet 

(innerhalb von 2.000 m) 

KG  Gemeinde 

Abstand  
Anlagenmittelpunkt –  
Widmung v. Einzelgebäuden 
bzw.  
G-WKA – 
Widmung v. Einzelgebäuden 

Widmung 
nächstgelegene 
WKA 

Mindestabstand 
gem. NÖ-ROG 

Gaubitsch Gaubitsch 818 m | 792 m Glfw GD2 750 m 

Abbildung 11: Abstände der jeweils nächst gelegenen WKA zu umliegenden Einzelgebäuden (innerhalb von 1.200 m) 

Die Abstandsregelungen nach §19 NÖROG werden in der Planung laut Vorhabensbeschreibung 

eingehalten.  

Sektorales Raumordnungsprogramm Windkraft 

Im § 19 (3b) des NÖ ROG ist festgelegt, dass "Die Landesregierung durch die Erlassung eines 

Raumordnungsprogrammes Zonen festzulegen hat, auf denen die Widmung “Grünland – 

Windkraftanlage” zulässig ist. Gemäß dem sektoralen Raumordnungsprogramm Windkraft befindet 

sich das gegenständliche Vorhaben in einer § 19-Zone der Verordnung über ein sektorales 
Raumordnungsprogramm über die Nutzung der Windkraft in Niederösterreich.  

  

                                                           

8 Unter der Voraussetzung der Zustimmung, welche durch den Gemeinderat der Gemeinde Fallbach erfolgt ist (Siehe 

Anhang) 

9 Unter der Voraussetzung der Zustimmung, welche durch den Gemeinderat der Gemeinde Gaubitsch erfolgt ist (Siehe 

Anhang) 
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Schema zur Bewertung der Eingriffserheblichkeit in der Betriebsphase 

Schema zur Bewertung der Eingriffserheblichkeit nach Vorgaben des NÖ ROG § 19 Abs (2) und Abs 

(3a) Z 1 und 2 sowie Abs. (3b) 

Kriterium Erfüllt 
Nicht 

erfüllt 

Leistungsdichte von mindestens 220 Watt/m² in 70 m Höhe über 

Grund 

Bewertung aus 

Stufe 1 bleibt 
V 

Flächenwidmung G-WKA der Windkraftanlagenstandorte 
Bewertung aus 

Stufe 1 bleibt 
V 

Mindestabstände von 1.200 m zu Wohnbauland und Bauland 

Sondergebiet mit erhöhtem Schutzanspruch, 750 m zu 

landwirtschaftlichen Wohngebäuden, erhaltenswerten Gebäuden im 

Grünland, Grünland Kleingärten und Grünland Campingplätzen oder 

2.000 m zu gewidmeten Wohnbauland von Nachbargemeinden 

eingehalten bzw. bei Unterschreitung der 2.000 m zur 

Nachbargemeinde hat die betroffene Nachbargemeinde 

zugestimmt. 

Bewertung aus 

Stufe 1 bleibt 
V 

Alle Standorte befinden sich in § 19-Zonen des Sektoralen 

Raumordnungsprogrammes Windkraft 

Bewertung aus 

Stufe 1 bleibt 
V 

 

Bewertung der Eingriffserheblichkeit der Regionalentwicklung, örtlichen Raumplanung und 

Verkehrsinfrastruktur in der Betriebsphase 

Erheblichkeit des Eingriffs in Stufe 1 III 

Übereinstimmung mit Vorgaben des NÖ ROG § 19 Abs. (2) und Abs. (3a) Z 1 und 

2 bzw. Abs. (3b) 

Erfüllt10 

Erheblichkeit des Eingriffs endgültig III 

Abbildung 12: Schema zur Korrektur der Bewertung der Eingriffserheblichkeit der 1. Stufe nach Vorgaben des NÖ ROG § 19 

(3a) Z 1 und 2 während der Betriebsphase 

Die Klassifizierung III entspricht einer mittleren Eingriffserheblichkeit. Es werden keine Maßnahmen 

zum Ausgleich, Verringerung oder Vermeidung empfohlen. 

Abbruchphase 

Sollten die Windkraftanlagen dauerhaft außer Betrieb gesetzt werden, so werden Abbrucharbeiten 

durchgeführt. Die Rückbauarbeiten haben ähnliche Auswirkungen wie die Bauphase. 

  

                                                           
10

 Unter der Voraussetzung der Rechtskraft der Widmung der Standorte 
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1.4 Beurteilung der verbleibenden Auswirkungen 

1.4.1 Bauphase 

Bewertung der Eingriffserheblichkeit der Regionalentwicklung, örtlichen Raumplanung und 

Verkehrsinfrastruktur in der Bauphase 

Eingriffserheblichkeit III 

Wirksamkeit der Maßnahme KEINE 

Verbleibende Auswirkung III 

Abbildung 13: Bewertung der verbleibenden Auswirkungen Regionalentwicklung und örtliche Raumplanung während der 

Bauphase 

Die Klassifizierung III entspricht einer mittleren verbleibenden Auswirkung. 

 

1.4.2 Betriebsphase 

Bewertung der Eingriffserheblichkeit der Regionalentwicklung, örtlichen Raumplanung und 
Verkehrsinfrastruktur in der Betriebsphase 

Eingriffserheblichkeit III 

Wirksamkeit der Maßnahme KEINE 

Verbleibende Auswirkung III 

Abbildung 14: Bewertung der verbleibenden Auswirkungen Regionalentwicklung und örtliche Raumplanung während der 

Betriebsphase 

Die Klassifizierung III entspricht einer mittleren verbleibenden Auswirkung. 
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2 SACHGÜTER 

2.1 Beschreibung des Ist-Zustandes und Bewertung der Sensibilität 

2.1.1 Beschreibung des Untersuchungsraums 

Das Vorhaben berührt fremde Rechte bzw. Anlagen sowie von der Öffentlichkeit genutzte 

Infrastruktur. Die nachfolgende Aufstellung beinhaltet alle Rechte Dritter und Infrastruktur im 

Nahbereich mit Ausnahme der Eigentümer der Standortgrundstücke, Zuwegungsparzellen und 

Kabeltrassengrundstücke11. 

Der Untersuchungsraum für die einzelnen Sachgüter ist je nach Möglichkeit der Beeinflussung 

unterschiedlich zu wählen. Es werden im Umkreis von 200 m um die Anlagen sämtliche 

Infrastrukturen erhoben. Darüber hinaus werden jene Infrastruktureinrichtungen aufgenommen, auf 
die das geplante Vorhaben auch in größerer Entfernung erheblichen Einfluss haben kann. 

2.1.2 Einbauten und Verkehrswege 

Einbauten werden in den Plänen dargestellt und die Kontaktpersonen sind im Dokument 20, 

"Einbautenverzeichnis" vermerkt. 

Netz Niederösterreich GmbH 

Im Projektgebiet befinden sich keine hochrangigen Freileitungen (110kV) der Netz Niederösterreich 

GmbH. Im Nahbereich der Anlagen SD2 und GD6 verläuft eine 20kV Freileitung, zu welcher die 

geforderten Mindestabstände eingehalten werden.  

Weiters verlaufen im Nahbereich der SD2 und GD6 Leitungen der EVN Wasser GmbH. Vor Baubeginn 

wird die EVN Wasser GmbH von der Verkabelungsfirma bzw. der Bauleitung informiert und ein 

entsprechendes Vorgehen abgestimmt werden.   

Die externe Kabeltrasse in das UW Laa an der Thaya quert die Erdgashochdruckleitung Laa Industrie 

PE DN 100 PN 10, die 110kV Freileitung UW Pernhofen – UW Laa an der Thaya, welche eine 

Gemeinschaftsleitung mit der ÖBB-Infrastruktur AG darstellt, eine Erdgasmitteldruckleitung, und 

dieverse 20kV Freileitungen und Nachrichtenleitungen. In diesem Bereich wird die Kabeltrasse, wenn 

nötig, in offener Bauweise verlegt. Vor Baubeginn wird in Abstimmung mit dem Betreiber eine 

geeignete Bauausführung gewählt. 

NÖ Landesstraßenverwaltung 

Die Bundesstraße B6 und die Landesstraße L3076 sind von Baumaßnahmen des Vorhabens  

betroffen. Ein Teil der geplanten Zuwegung des Vorhabens beinhaltet die Benutzung dieser Straßen, 

die B6 von km 36 bis 37,5 und die L3076 von km 11,5 bis 13. 

Weiters ist geplant die L3076 an zwei Stellen (ca. bei km 13,4 und 20,7), die B6 (ca. bei km 37,4) und 

die L20 (ca. bei km 19,7) voraussichtlich mittels Spülbohrverfahren mindestens 1m unterhalb der 

befestigten Fahrbahn zu queren. Dies ist notwendig um die erzeugte Energie der geplanten Anlagen 

im UW Laa an der Thaya einzuspeisen.  

Von km 13,4 bis zu km 13,7 sollen Mittelspannungskabel in das westliche Straßenbankett der L3076, 

wenn möglich mittels Kabelpflug, verlegt werden. 

                                                           
11

 Die durch Baumaßnahmen berührten Grundstücke sind dem Dokument 3, "Plan Lageplan [A0]" bis Dokument 7, "Plan 

externe Kabeltrasse [A2]" zu entnehmen. 
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Bezüglich des Vorhabens, insbesondere der Zuwegung und Kabelführung wurde die Straßenmeisterei 

Laa an der Thaya bzw. die Straßenbauabteilung 3 informiert und die prinzipielle Umsetzbarkeit 

geklärt. Vor Baubeginn sind die Details mit den zuständigen Stellen zu klären. 

Zur Zeit ist der Bau einer südlichen Umfahrung von Laa an der Thaya geplant. Die geplante 

Kabeltrasse des gegenständlichen Vorhabens quert die Trasse der Umfahrung. Hierfür kann eventuell 

bei Bau der Umfahrung entsprechende Leerrohre mitverlegt werden in welches die 20kV Kabel bzw. 

die Kommunikationskabel im Nachhinein gezogen werden können. Es wird vor Baubeginn mit der 

Straßenmeisterei Kontakt aufgenommen. Sollten keine Leerrohre verlegt werden ist es geplant die 

Umfahrung mittels Spülbohrung zu queren. Dies wurde auch in den Vorhabensauswirkungen so 
berücksichtigt (z.B. Bauschall) um den worst case abzubilden.   

ÖBB-Infrastruktur AG 

Die externe Kabeltrasse in das UW Laa an der Thaya quert die 110kV-Bahnstromleitung Nr.185 UW 

Mistelbach – UW Zellerndorf (Spannfeld 87-88) welche eine Gemeinschaftsleitung mit der Netz 

Niederösterreich darstellt. In diesem Bereich wird die Kabeltrasse, wenn nötig, in offener Bauweise 

verlegt. Vor Baubeginn wird in Abstimmung mit dem Betreiber eine geeignete Bauausführung 

gewählt. 

OMV Austria Exploration & Production GmbH 

Im Vorhabensgebiet befinden sich diverse Sonde bzw. Bohrlöcher der OMV zu welcher der 

einzuhaltende Mindestabstand deutlich eingehalten wird. 

Gas Connect  

Die externe Kabeltrasse (und auch Teile der Zuwegung) quert die Leitungsanlage G00-011 DN 300 PN 

64 und die Leitungsanlage G00-016 DN 150 PN 70. In diesem Bereich wird die Kabeltrasse in offener 

Bauweise verlegt. Vor Baubeginn wird in Abstimmung mit dem Betreiber eine geeignete 

Bauausführung gewählt. 

Die geforderten Mindestabstände der geplanten Windkraftwerke zur Leitungsanlage werden 

eingehalten. 

2.1.3 Grundstücksnutzung 

Republik Österreich, öffentliches Wassergut 

Für die Zuwegung und Kabellegung werden Grundstücke der Republik Österreich – Öffentliches 

Wassergut genutzt. Die Art der Benutzung wurde mit der Abteilung Wasserrecht und Schifffahrt 

abgestimmt und ein entsprechender Antrag auf Grundbenützung wurde gestellt. 

Sonstige Private Eigentümer 

Im Bereich der Zuwegung und der Kabeltrasse werden auch private Grundstücke in Anspruch 

genommen. Bei den Grundstücken handelt es sich entweder um Standortgrundstücke oder es 

wurden mit allen Grundeigentümern bereits Vorgespräche geführt bzw. Nutzungsverträge 

abgeschlossen. 

2.1.4 Sonstige Rechte Dritter 

Österreichische Rundfunksender GmbH & Co KG (ORS) 

Der Projektwerber hat bei ORS eine Stellungnahme zum gegenständlichen Projekt hinsichtlich 

Störwirkungen auf Funkanlagen beantragt.  

Die ORS gab bekannt, dass es auf Grund der vorherrschenden Versorgungssituation und der 

Topographie im Empfangsgebiet davon auszugehen, dass es durch die ausreichende Signalstärke bei 
UKW und DVB-T (digitales Antennenfernsehen) der abgestrahlten Hörfunk- und Fernsehprogramme 
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von den entsprechenden ORS-Sendeanlagen zu keiner gravierenden Beeinträchtigung der 

Empfangsqualität durch den geplanten Windpark kommen wird.  

Radaranlagen Buschberg und Steinmandl 

In der gutachterlichen Stellungname der EADS Deutschland GmbH (Airbus Defence & Space), welche 

im Dokument 82, "Radar - Gutachterliche Stellungnahme" zu finden ist, wurden möglichen 

radartechnische Auswirkungen der geplanten Windkraftanlagen Gnadendorf - Stronsdorf auf die 

Radaranlagen LV-Radar des Bundesheeres Steinmandl und des MSSR Buschberg evaluiert. Bewertet 

wurde ein zum gegenständlichen Vorhaben leicht abweichender Planungsstand (siehe Koordinaten 

der SD1). Die geringe Verschiebung von ca. 20m der Anlage hat auf die Aussagen des Gutachtens 
keine wesentlichen Auswirkungen.  

2.1.5 Bewertung der Sensibilität 

 

Schema zur Beurteilung der Sensibilität des Bereichs Sachgüter 

Beurteilungskriterium Sensibilität 

Nutzungsstruktur: 

Im Untersuchungsgebiet liegen keine, wenige oder unterdurchschnittlich wenig 

Infrastruktureinrichtungen vor, z. B. einzelne Straßen, Strom-, Wasser- oder Abwasserleitungen oder 

Bahnlinien  

Gering 

Bedeutung der Infrastruktur: 

Die Infrastruktur hat untergeordnete Bedeutung, es handelt sich vornehmlich um regionale 

Versorgungstruktur, wie z. B. Mittelspannungskabel, Wasser- und Abwasserleitungen, Bundesstraßen 

oder Regionalbahnen 

Informationsstand: 

Es konnten alle relevanten Infrastrukturen mit hoher Sicherheit über Lage und Vorhandensein erhoben 

werden, Planungen von neuer Infrastruktur konnte lagetreu erhoben werden 

Nutzungsstruktur: 

Es liegen Infrastruktureinrichtungen in durchschnittlichem Ausmaß vor, z. B. mehrere Strom-, Wasser- 

oder Abwasserleitungen, Straßen oder Bahnlinien 

Mittel 

Bedeutung der Infrastruktur: 

Sie dient der regionalen sowie teilweise der überregionalen Versorgung, wie z. B. 

Hochspannungsleitungen, Wasser- oder Abwasserferntransportleitungen, Hauptverbindungsstraßen 

oder innerösterreichische Schnellstraßen oder Autobahnen, Schnellbahnen, oder Regionalbahnen mit 

wichtigem Pendlerverkehr 

Informationsstand: 

Im Wesentlichen sind alle Infrastruktureinrichtungen bekannt, einzelne Privatleitungen konnten nicht 

erhoben werden, der Entwicklungsstand einzelner Neuplanungen ist nicht vollständig zu klären 

Nutzungsstruktur: 

Es liegen Infrastruktureinrichtungen in überdurchschnittlichem Ausmaß vor, z. B. eine Vielzahl von 

Strom-, Wasser- oder Abwasserleitungen, Straßen oder Bahnlinien 

Hoch 

Bedeutung der Infrastruktur: 

Es handelt sich um hochrangige, international bedeutsame Infrastruktur, deren Behinderung 

Auswirkungen im Europäischen Kontext haben, z. B. Höchstspannungsleitungen, Autobahnen oder 

Eisenbahnlinien mit Europäischer Verbindungsfunktion 

Informationsstand: 

Es können Infrastruktureinrichtungen in wesentlicher Zahl nicht genau ermittelt werden, die Lage ist 

nicht genau bekannt oder der Planungsstand ist unklar 

Abbildung 15: Schema zur Beurteilung der Sensibilität des Bereichs Sachgüter 
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Bewertung der Sensibilität für den Bereich Sachgüter 

Bewertungskriterium Begründung Sensibilität 

Nutzungsstruktur 

Im Projektgebiet befinden sich die B6, die L3076, Gashochdruckleitungen der 

GasConnect und einige Bohrsonden der OMV, Mittelspannungsleitungen der 

Netz Niederösterreich und Transportleitungen der EVN Wasser GmbH. In 

Summe liegen Infrastruktureinrichtungen in durchschnittlichem Ausmaß vor, 

was einer mittleren Sensibilität entspricht. 

MITTEL 

Bedeutung der 

Infrastruktur 

Die derzeit vorhandenen Infrastruktureinrichtungen im Projektgebiet haben 

vornehmlich regionale Bedeutung. Insgesamt ergibt sich damit eine mittlere 

Sensibilität. 

MITTEL 

Informationsstand 

Im Zuge der Einbauten-Erhebung konnte der Großteil der wesentlichen 

Infrastruktureinrichtungen mit hoher Sicherheit über Lage und 

Vorhandensein erhoben werden.  

GERING 

Sensibilität Gesamt MITTEL 

Abbildung 16: Bewertung der Sensibilität für den Bereich Sachgüter 

2.2 Beurteilung der Eingriffsintensität 

Für den Bereich der Sachgüter wird auf eine getrennte Bewertung der Bau- und Betriebsphase 

verzichtet, es werden stattdessen beide Einflüsse in eine gesammelte Bewertung integriert. 

 

Schema zur Beurteilung der Eingriffsintensität des Bereichs Sachgüter in Bau- und Betriebsphase 

Beurteilungskriterium Sensibilität 

Menge beeinflusster Infrastruktur: 

Es wird von der im Untersuchungsgebiet vorhandenen Infrastruktur durch das Vorhaben nur ein 

geringer Teil beeinflusst, z. B. durch Windkraftanlagen selbst, durch Kabelleitungen oder 

Wegebaumaßnahmen. 
Gering 

Stärke des Einflusses: 

Die Windkraftanlagen sind stets in ausreichender Entfernung, dass eine wesentliche Beeinflussung 

ausgeschossen werden kann, Wegeausbau und Kabelleitungen berühren nur einzelne 

Infrastruktureinrichtungen und behindern deren Betrieb nicht. 

Menge beeinflusster Infrastruktur: 

Ein Gutteil der vorhandenen Infrastruktur ist durch das Vorhaben berührt, sie liegen in der Nähe der 

Anlagen oder werden von Kabel- und Wegbaumaßnahmen gekreuzt 

Mittel 
Stärke des Einflusses: 

Die Entfernung der Windkraftanlagen zu Infrastruktureinrichtungen ist ausreichend, so dass eine 

Gefährdung sehr unwahrscheinlich ist, es werden durch die Baumaßnahmen eine Reihe von 

Infrastruktureinrichtungen betroffen, deren Betrieb kurzfristig eingeschränkt werden kann, jedoch 

dauerhaft unbehindert bleibt. 

Menge beeinflusster Infrastruktur: 

Der Großteil oder die gesamte Infrastruktur ist durch das Vorhaben betroffen, sowohl von der Nähe der 

Anlagen selbst als auch durch das Verlegen von Kabelleitungen oder den Bau oder Ausbau von Wegen 

Hoch Stärke des Einflusses: 

Windkraftanlagen stehen in einer Nähe, eine Gefährdung in relevanter Wahrscheinlichkeit kann nicht 

mehr ausgeschlossen werden, durch den Bau werden wesentliche Teile der Infrastruktur negativ 

beeinflusst. 

Abbildung 17: Schema zur Beurteilung der Eingriffsintensität des Bereichs Sachgüter 
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Beurteilung der Eingriffsintensität auf den Bereich Sachgüter während der Bau- und Betriebsphase 

Bewertungskriterium Begründung Eingriffsintensität 

Menge beeinflusster 

Infrastruktur 

Von den Anlagen werden zu den relevanten Einbauten ausreichende 

Sicherheitsabstände eingehalten, diese werden daher vom Projekt 

nicht wesentlich betroffen. Diverse Einbauten müssen im Zuge der 

Kabelverlegungen gekreuzt werden, was mittel Spülbohrverfahren oder 

in offener Bauweise realisiert wird. In Summe wird nur ein geringer Teil 

der vorhandenen Infrastruktur durch das Vorhaben berührt, was einer 

geringen Eingriffsintensität entspricht. 

GERING 

Stärke des Einflusses 

Die Windkraftanlagen sind stets in ausreichender Entfernung, sodass 

eine wesentliche Beeinflussung ausgeschossen werden kann. 

Wegeausbau und Kabelleitungen berühren nur einzelne 

Infrastruktureinrichtungen und behindern deren Betrieb nicht. In 

Summe wird dieses Kriterium mit gering bewertet. 

GERING 

Eingriffsintensität Gesamt GERING 

Abbildung 18: Beurteilung der Eingriffsintensität auf den Bereich Sachgüter 

2.3 Bewertung der Eingriffserheblichkeit 

Zunächst wird eine vorläufige Eingriffserheblichkeit durch Verschneidung der Sensibilität und 

Eingriffsintensität ermittelt.  

Bewertung der vorläufigen Eingriffserheblichkeit für den Bereich Sachgüter  
während der Bau- und Betriebsphase 

Sensibilität Gesamt MITTEL 

Eingriffsintensität Gesamt GERING 

Vorläufige Erheblichkeit des Eingriffs II 

Abbildung 19: Bewertung der vorläufigen Eingriffserheblichkeit für den Bereich Sachgüter 

Nachfolgend soll für jede relevante Infrastruktur tabellarisch die Entfernung vom nächstgelegenen 
Teil des Vorhabens zu der jeweiligen Infrastruktureinrichtung aufgelistet und dabei festgestellt 

werden, ob der Mindestabstand für einen ausreichend sicheren Betrieb gewährleistet ist. Bei der 

Wahl der Mindestabstände werden die branchenüblichen Kennwerte verwendet, die aus Erfahrung 

in Bau und Betrieb von Windparks gesammelt wurden sowie aus Ergebnissen von verschiedenen 

Gutachten vergangener Windparkprojekte abgeleitet werden konnten. 

Wenn die Entfernung von zumindest einer Infrastruktureinrichtung zu einem Vorhabensteil keinen 

ausreichenden Abstand einhält, so wird die vorläufige Eingriffserheblichkeit um zwei Klassen erhöht. 

Wenn alle Infrastruktureinrichtungen den Abstand für einen ausreichend sicheren Betrieb der 

Einrichtungen einhalten, dann bleibt die Klassifizierung der vorläufigen für die endgültige 
Eingriffserheblichkeit erhalten. 

 

Entfernung von nahegelegenen bedeutenden Infrastruktureinrichtungen zu Vorhabensteilen 
Infrastruktur Vorhabensteil Entfernung in m

12
 ausreichend  

Bundesstraße B6 SD2 218 ja 

Bundesstraße B6 GD6 289 ja 

Landesstraße L3076 GD5 260 ja 

GasConnect Gasleitung GD5 299 ja 

Abbildung 20: Darstellung der Entfernung nahegelegener bedeutender Infrastruktureinrichtungen 

                                                           
12

 Grundstücksgrenze Verkehrsweg zu Anlagenmittelpunkt bzw. Trassenmittelpunkt zu Anlagenmittelpunkt 
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Bewertung der endgültigen Eingriffserheblichkeit für den Bereich Sachgüter  
während der Bau- und Betriebsphase 

Vorläufige Eingriffserheblichkeit II 

Erhöhung wegen nicht ausreichenden Abständen (ja/nein) NEIN 

Endgültige Erheblichkeit des Eingriffs II 

Abbildung 21: Bewertung der endgültigen Eingriffserheblichkeit für den Bereich Sachgüter 

Die Klassifizierung II entspricht einer geringen Eingriffserheblichkeit.  

2.4 Beurteilung der verbleibenden Auswirkungen 

Verbleibende Auswirkungen im Bereich Sachgüter während Bau- und Betriebsphase 

Eingriffserheblichkeit II 

Wirksamkeit der Maßnahmen KEINE 

Verbleibende Auswirkung II 

Abbildung 22: Beurteilung der verbleibenden Auswirkungen auf den Bereich Sachgüter 

Die Klassifizierung II entspricht einer geringen verbleibenden Auswirkung. 

3 ZUSAMMENFASSENDE STELLUNGNAHME 

Zusammenfassend betrachtet ist das Vorhaben Windpark Gnadendorf - Stronsdorf unter 
Voraussetzung der Umsetzung gemäß Vorhabensbeschreibung, der rechtskräftigen Widmung der 
Anlagenstandorte aus der fachlichen Sicht des Themenbereichs Siedlungswesens und Sachgüter als 
umweltverträglich zu bezeichnen. 
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